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Ueunte Plenarſitzung vom 13 . Mai .

Der Berichterſtatter der zweiten Commiſſion verliest in heu —

ig ſeinen nachträglichen Bericht über :
tiger Sitz

Verlegung des K anzelgebetes an den Altar .

den wir mit ſeinen Anträgen hier mittheilen .

Hochwürdige Generalſynode !

Ihre zweite Commiſſion hat in der Plenarſitzung vom 1.

d. M. ihren Bericht in rubricirtem Betreff zur weitern Bera

t vorgelegt . Obwohl derſelbe , ſofern

er di ittägigen Gottesdienſtes an Sonn —

die Verlegung der genannten Kanzel

in der Generalverſammlung eine

überwiegende Zuſtimmung erhielt , ſo fand er doch auch wieder

(Avon mehreren Seiten her Beanſtandungen , die ihrer Erheblich —

keit wegen nicht unbeachtet zu laſſen waren . Vornehmlich

wurde die Ausſtellung gemacht , daß in dem Bericht die übliche

Form nicht eingehalten ſey , indem zwar die Commiſſion den

ihr zugeſtellten Vortrag der oberſten Kirchenbehörde ohne weſent —

liche Abänderung angenommen , es aber verſäumt habe , des

8 eſe Anträge einzelnAnträge zu ſte

hervortreten zu laſſen . Aus dieſen und andern Gründen wurde

Ihre Commiſſion von der Plenarverſammlung durch das hohe

Präſidium beauftragt , den Gegenſtand ihres Berichts noch ein —

mal in Berathung zu nehmen , und ſodann nachträglich die —

jenigen Anträge auszuſprechen , über welche ſie ſich vereinigt

habe . Die Commiſſion hat dies in einer beſondern Sitzung
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gethan . Die obwaltenden Differenzen wurden in der Haupt

ſache ausgeglichen , weshalb ſie denn jetzt im Stande iſt , ſich

der ihr gewordenen Auflage in der verlangten Weiſe zu ent

ledigen .

Voraus muß bemerkt werden , daß die Commiſſion den erſten

Theil des Gottesdienſtes , nämlich das , was der Predigt mittel

bar oder unmittelbar vorangeht , nicht wieder in den Bereich

ihrer Discuſſionen gezogen hat ; einmal darum , weil der Be

richt über die Anordnung deſſelben von der Majorität unbean

ſtandet geblieben , und dann auch , weil ſie ſelbſt ſich nicht

veranlaßt finden konnte , ihre in dieſer Beziehung gewonnene

Anſicht aufzugeben

Anders verhält es ſich mit dem zweiten auf die Predigt

folgenden Theil des Gottesdienſtes , namentlich ſo weit derſelbe

die Proclamationen und die andern bisher auf der Kanzel ge

ſchehenen Verkündigungen umfaßt . Hier erklärten ſich einige

Stimmen für eine gänzliche Ausſcheidung und Abtrennung die

ſer Gegenſtände von den gottesdienſtlichen Handlungen . Sie

ſollten ganz am Ende derſelben vorkommen , nach dem Segen
und durchaus nicht am Altare , ſondern an einem beſondern

Orte , in der Nähe des Altars . Ginge dies nicht an, ſo wollte

man lieber , der Geiſtliche kehrte zur Vornahme ſolcher Abkün —
8

digungen wieder zurück auf die Kanzel .

Dieſe Vorſchläge jedoch erſchienen Ihrer Commiſſion zum

Theil als ſo unangemeſſen , daß ſie einſtimmig verworfen wur

den . Die Gründe , aus welchen Letzteres geſchah , mögen , da

fern es nöthig ſeyn ſollte , einer mündlichen Erörterung in der

darüber zu haltenden Plenarſitzung vorbehalten bleiben

Und ſo hat denn nun , hochwürdige Verſammlung , Ihre

Commiſſion nach ſorgfältiger Erwägung aller hier in Betracht

kommenden Momente die Ehre , rückſichtlich des in Rede ſtehen

den zweiten Theils des Gottesdienſtes nach folgender Ordnung
und Einrichtung Ihrer Prüfung zu unterſtellen , und deren Ge —

nehmigung durch einen Synodalbeſchluß zu beantragen .

1) Unmittelbar nach der Predigt folgt das Votum , das

jeder Geiſtliche nach Gutdünken wählen kann , worauf

2) ein auf die Predigt bezüglicher Vers entweder aus dem
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bereits angefangenen , oder aus einem andern Liede ver

wandten Inhalts geſungen wird

dieſes Geſanges begibt . ſich der Geiſtliche von

der Kanzel an den Altar , wo er , nachdem die Gemeinde

ſich erhoben , das Hauptgebet ſpricht , nebſt dem Gebet

des Herrn . Darauf tritt

J) ein kurzer Schlußgeſang ein , von ganz allgemeinem In

halt , z. B. aus den Seite 7 des Berichts erwähnten

Liedern

Nun kommen

5) ebenfalls am Altar die einzelnen Fürbitten , Proclama —

tionen , ſo wie die weitern Ankündigungen , welche bis —

her auf der Kanzel geſchehen

Den Schluß macht

6 ) die Ertheilung des Segens , womit die Gemeinde ent —

laſſen wird , und das ſtille Gebet .

Dieſen aus dem mehrerwähnten Bericht und den darauf

ſtattgehabten weiteren Berathungen hervorgegangenen Anträgen

erlaubt ſich Ihre Commiſſion nock

7) den beizufügen , daß in dem ſonntäglichen Nachmittags

gottesdienſt , wenn gepredigt worden das auf die Pre —

digt folgende Gebet und Unſer Vater nach Abſingung

eines Liederverſes ebenfalls am Altar zu ſprechen , dann

aber ohne Schlußgeſang der Gottesdienſt mit dem Se —

gen zu beendigen ſey

Zunächſt wurde der bereits bei der früheren Discuſſion in

der vierten Plenarſitzung geſtellte , von der Commiſſion aber

abgelehnte Aütrag :

„ daß vor der Predigt ein Lied allgemeinen Inhalts ( vom

„ Worte Gottes , vom Glauben , von der chriſtlichen Liebe

„ũu. dergl . ) , das ſpeciell auf den Inhalt der Predigtn

„bezügliche Lied aber ( oder einige Verſe daraus ) erſt
„ nach der Predigt geſungen werden ſolle “ ,

von dem Antragſteller näher entwickelt . Derſelbe ſtützte ſich

hauptſächlich auf das Argument , daß der im Cultus nothwen
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dige Zuſammenhang eine ſolche Aenderung fordere , indem jetzt

das ſpeciell auf die Predigt folgende Lied ſich ohne alle Ver

2

mittelung an das erſte Altargebet anreihe Dieſem Antrag ge

genüber bemerkte ein anderes Mitglied , da über denbetreffen —

den Punkt ſo viele verſchiedene Anſichten herrſchten , unter denen

ſich , zur Zeit wenigſtens , eine ſicherene tive Entſcheidung

nicht treffen laſſe , ſo ſey es das Angemeſſenſte , in dieſer Bezie

hung den Geiſtlichen freie Hand zu laſſen , wiend dock

haupt die liturgiſche Freiheit dieſes Letzteren nicht auf Null re

ducirt werden dürfe . Bei einer ſolchen Freiheit werde es ſich

nach und nach in der Prarxis zeigen , was in dieſer Hinſicht

das Beſte ſey Hinſichtlich des Liedes vor der Predigt ſol

deshalb nichts Näheres beſtimmen , aber auch in Beziehung auf

den Geſang nach derſelben nicht , wie dies der Antrag 2 der

Commiſſion zu thun ſcheine , feſtſetzen , daß allemal nur Ein

Liedervers geſungen werde dürf da dies 1 Fälle

durchaus unzweckmäß ſer vürde Dieſer Antrag d5

mehreren Seiten unterſtützt Es wurde die Anſicht au pro

chen , daß hoffentlich in Zukunft jeder Liturg ſo viel Tact be—

ſitzen werde , um bei einer derartigen Freihekt , wie ſie ihmel

eingeräumt werden ſolle , in Beziehung auf die W

des und das Maas des Geſanges ſelbſt das Richtige zu treffen .

In Beziehung auf Antrag 2 wurde Seitens der Commiſſion

bemerkt , daß ihre Meinung keinesweges da

den Geſang zunächſt der Predigt ſchlechterdings auf ei Vers

beſchränken , zu wollen , da ja füglich zwei , ja drei kurze Lieder
‚ öentaer At WK int Fu an 8 4verſe weni denn 1 6 Ike 0 wlanger Nachd

hierauf daran erinnert worden war , daß t er gege irti

gen Verhandlung alle den der P

des Cultus betreffenden Fragen als erledie betrachten ſeyen ,

indem es ſich hier nur um den der Predigt nachfolgenden

Theil handle , wurde der Antrag :

zu Ziffer 2 des Commiſſionsantrags , die Worte : „ ein

e Predigt bezüglicher Vers geſungen wird “ in5

„ein oder mehrere auf die Predigt bezügliche Verſe ge

ſungen werden “ zuändern

zur Abſtimmung gebracht , und mit 18 Stimmen angenommen .

ei
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Sofort wurd Ziffer 1 die Bemerkung gemacht : der

Antra e zu wollen , daß das Votum am Schluß der

Pred den Geiſtlichen nach Gutdünke zewählt werden

Dies ſey jedoch unſtatthaft , da die Agende die beim

Gottesdienſt zu gebrauchenden Schlußworte ausdrücklich be —

ſtimme . Hierauf hin beſchließt die Synode einſtimmig :

die Worte des Commiſſionsantrags Ziffer 1: „ daß jeder

„Geiſtliche nach Gutdünken wählen kann “ , in die „ den

Beſtimmungen der Agende gemäß “ umzuändern

Bei Ant fragte e Mitglied an , ob demſelben zu

Folge die Gemeinde während des zunächſt auf die Predigt fol —

genden Geſanges ſitzen bleiben und erſt beim Schluß deſſelben

ſich erheben ſolle was bejaht wurde . Auf den Wunſch deſſel

ben Mitglieds hingegen , daß , wo die Gemeinde es vorziehen

möchte , dem bisherigen Gebrauch gemäß , ſich ſchon unmittelbar

beim Schluß der Predigt zu erheben und auch jenen Geſang

ſtehend zu ſingen , ihr dies geſtattet ſeyn möge , erklärte man

18 lgemein Jiermi 0 voyſt 5ſich e nein hiermit einverſtanden .

ichſt wurden die Anträge 1 —6 mit den oben ange

ebe 1Ve deru z I gebracht 1 einſtim

In Beziehung auf Antrag 7 wurde von einem Mitgliede
d gemacht , d aß es wohl beſſer ſeyn möchte , auch bei dem

ſonn - und feſttäglichen Nachmittagsgottesdienſt dem Segen noch

einen Schlußgeſang vorangehen zu laſſen . Von anderer Seite

bemerkte man jedoch , daß eine derartige Verlängerung des

en Beſuch deſſelben wohl nicht för —

ynode den Antrag , Ziffer 7 in der
Nachmittagsgottesdienſtes d

dern werde ; worauf die

von der Commiſſion geſtellten Faſſung , einſtimmig annahm

uletzt kam die Verſammlung noch auf den der vierten

Plenarſitzung geſtatteten Antra lrück, daß nach dem Segen

noch das Lied : „ Un Au g ſegne Gott u. ſ. w. “ von

dem männlichen Theile der Gemeinde geſungen werden möge ,

während der weibliche Theil die Kirche verlaſſe . Man er —

kannte dieſen Gebrauch als einen löblichen an , der , wo er

beſteht , zu erhalten ſey ; ſeine allgemeine Einführung aber hielt

man für unthunlich . Gegen das Argument des Antragſtellers

— —— — —
—
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daß er mit ſeiner Motion beſonders auch das in manchen

Kirchen vorkommende ungeeignete Nachſpiel auf der Orgel

während des Hinausgehens der Gemeinde abzuſchneiden be

abſichtige , wurde erinnert , daß gegen dieſen Uebelſtand bereits

Rath geſchafft ſey durch die vorgeſchriebenen Nachſpiele , über

deren Gebrauch der Geiſtliche nur ſtreng zu halten habe

239392864
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